
Früherer OB wirbt für Industriegebiet

QUEDLINBURG/PEK. Vorbehalte
gegen das geplante Industriege-
biet zwischen Quedlinburg und
Morgenrot könne er gut nachvoll-
ziehen, sagt Quedlinburgs ehema-
liger Oberbürgermeister Eberhard
Brecht (SPD). „Es ist im Klartext
der Tausch einer naturnahen
Landschaft gegen ein 350-Hektar-
Industriegebiet mit einem zweifel-
haften ästhetischen Genuss.“ Den-
noch hat er in der Einwohnerver-
sammlung zum „Zukunftsprojekt

Eberhard Brecht
appelliert, das
umstrittene Projekt
nicht zu blockieren.

Morgenrot“ dafür geworben, das
Projekt positiv zu begleiten – und
am Donnerstag, 16. April, erneut
mit Schreiben, das er an alle Abge-
ordnete im Stadtrat verteilte.

Quedlinburg leiste sich deutlich
mehr freiwillige Leistungen als ver-
gleichbare Städte, erklärt Brecht
dazu und nennt zum Beispiel das
Harztheater, den Ökogarten, Sport-
angebote, das Kulturzentrum Rei-
chenstraße, die Bibliothek, die Fei-
ninger-Galerie, die HSB, das Frei-
zeitzentrum und die Museen. Hin-
zu kämen die Eigenanteile für die
Städtebauprogramme zum Erhalt
der Welterbe-Bausubstanz.

„Gleichzeitig ist unsere Haus-
haltslage mit einem jährlichen De-
fizit von 5 Millionen Euro besorg-
niserregend. Die Annahme, Bund,

Land oder irgendwelche Sponso-
ren würden für uns dieses Defizit
ausgleichen, geht an der Wirklich-
keit vorbei“, so Eberhard Brecht.
Entweder müssten viele der frei-
willigen Leistungen aufgegeben
oder die wichtigste kommunale
Einnahmequelle, die Gewerbe-
steuer, deutlich erhöht werden. „In
den 90er Jahren waren viele Akteu-
re der Meinung, eine Welterbe-
stadt könne vom Fremdenverkehr
leben. Von den 9,5 Millionen Euro
Gewerbesteuer erzielen wir aber
lediglich 13,6 Prozent vom Touris-
mus.“

Vergleichbare Nachbarstädte
erzielten deutlich höhere Gewer-
besteuereinnahmen, vorwiegend
generiert aus ihren Industriegebie-
ten. Quedlinburg aber habe über-

haupt keine reinen Industrieflä-
chen. Wernigerode hingegen ver-
füge über 241 Hektar gut genutzte
Industrieflächen und plane in
Schmatzfeld weitere 57 Hektar. Die
Stadt Halberstadt habe 300 Hektar
Industriefläche – unter anderem
für das Daimler-Truck-Logistik-
zentrum – ausgewiesen, weitere
350 seien in Planung.

„Es stimmt, die Genehmigungs-
verfahren für Morgenrot sind vol-
ler Risiken, und die erwarteten Ge-
werbesteuereinnahmen von fünf
bis zehn Millionen Euro werden
erst mittelfristig anfallen. Doch
wenn wir jetzt nicht einenmutigen
Schritt gehen, werden viele unse-
rer freiwilligen Aufgaben künftig
nicht mehr finanzierbar sein“, so
Eberhard Brecht.


